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So arbeitet eine   
INSIDER-BERICHT

„Willkommen in Deutschland“ und „… richtig 

so!“ – Kundinnen und Kunden des Mildenberger 

Verlags kennen diese Materialien gut. Die Kurs- 

bücher, Übungshefte, Spiele, Wortkarten und Soft-

wareprodukte werden in Schulklassen im gan-

zen Bundesgebiet für den Unter richt in Deutsch 

als Zweitsprache genutzt. Doch wie entsteht 

ein solches Werk? Wie arbeitet eine Schulbuch- 

Autorin, woher nimmt sie ihre Ideen, wie setzt sie 

diese in die Praxis um?
„Das Wichtigste: Das Material entsteht aus der Pra-

xis“, betont Susanne McCafferty. Und genau so, mitten in 

der Praxis, fing alles an – allerdings mit Englisch. „Ich habe 

das Fach studiert und an der Hauptschule unterrichtet. Als 

dann Anfang des Jahrtausends der Englischunterricht für 

die Grundschule kam, fehlte Material.“ Weil die Kinder 

damals laut Bildungsplan in Klasse 1 noch gar nicht lesen 

oder schreiben sollten, wäre ein Lehrbuch ohnehin nicht 
sinnvoll gewe-
sen. Lieber ar-
beitete die Leh-
rerin mit „native 
material“, also 
Liedern, Reimen 

und Bilderbüchern aus dem englischen Sprachraum. Die 

Themen kamen aus dem Bildungsplan, sie suchte sich das 

Material dazu. „Ich begann mit viel Elan. Trotzdem hatten 

die Kinder nach einigen Monaten keine Lust mehr.“ Wo- 

ran lag‘s? McCafferty erfuhr von ihrer kleinen Schar: 

„Weil wir gar nichts sagen können!“ Die Kleinen wollten 

auch die Bedeutung der Wörter lernen. Daraufhin nahm  

Susanne McCafferty den Wortschatz aus dem Bilderbü-

chern und Liedern und bastelte Kärtchen: Auf einer Seite 

das Bild, zum Beispiel ein Elefant, auf der anderen das 

englische Wort „elephant“. Als Nächstes entwarf die 

Päda gogin Spielpläne auf großen Papierbögen. Auf dem 

Bogen „Zoo“ waren beispielsweise nummerierte Käst-

chen aufgemalt, die die Kinder aufforderten: „Put the 

elephant on number five!“
Der Effekt war erstaunlich: „Erstens motivierte das die 

Kinder sehr. Zweitens flochten sie auch nach dem Unter-

richt diese englischen Wörter in ihre Gespräche ein! Das 

hatte ich nicht erwartet.“ Natürlich beflügelte das die 

Lehrerin, weitere Materialien herzustellen. „In den Som-

merferien habe ich vier Wochen lang gegrübelt, geplant, 

gemalt, ausgeschnitten, laminiert, in Tütchen gepackt …  

Ich bin fast verrückt geworden und dachte immer wieder: 

Das muss es doch auf dem Markt geben!“ 

Da sie auch schon im Außendienst für Ver-

lage gearbeitet hatte und außerdem Kundin 

beim Mildenberger Verlag war, fragte sie 

also dort an: „Brauchen Sie etwas für Eng-

lisch?“ Die Antwort war positiv. Und bald 

saß Dieter Mildenberger höchstpersönlich 

bei ihr auf einem Kinderstuhl im Klassen-

raum. McCafferty lehrte damals an einer 

Brennpunktschule in Stuttgart. Der Verle-

ger schaute sich live an, was die Lehrerin 

erarbeitet hatte und wie sie es verwendete 

– und war sofort überzeugt, dass dieses 

Material sich in ein marktreifes Produkt 

verwandeln ließe. In den nächsten Wochen 

„Ganz wichtig ist: 
Das Material entsteht 

aus der Praxis“

Lehrerin und Rektorin an der 
Stöckachschule in Winnenden, 
schreibt Lehrwerke für den 
Mildenberger Verlag

Susanne McCafferty,
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Aus der Praxis für die Praxis

Ob für Englisch, Deutsch oder Deutsch als Zweit-
sprache: Die Lehrwerke von Susanne McCafferty  
und Tina Kresse entstehen alle direkt aus der 
Arbeit im Klassenzimmer heraus und sind daher 
garantiert praxiserprobt. Neben den hier abge-
bildeten Beispielen finden Sie Material der Auto-
rinnen auf den Seiten 65, 66, 69, 155, 156, 157,            
            161 und 166.
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ging es für die Lehrerin 
um die Feinplanung:  
Welche und wieviele  

Wörter werden aufgenommen, wie soll die Verpackung 

aussehen, wie viele Tütchen brauche ich? Mit im Boot war 

von Anfang an ihre Kollegin Tina Kresse. „Sie ist diejenige,  

die die akribische Arbeit wie Inhaltsver-

zeichnis, Fußnoten, Korrekturlesen und 

vieles mehr hervorragend macht und  

mich super inspirieren kann. Ich dage- 

gen habe immer das große Ganze im  

Hinterkopf“, sagt McCafferty. „Aus die-

sem Grund ergänzen wir uns perfekt.“ 

So kam „… that‘s it! – Substantive“ 

auf den Markt.

Nach einem ent- 
 sprechenden Werk für  
Französisch – vom 
Ver lag gewünscht – 
schlug die Autorin  
vor, das Gleiche für Deutsch zu machen. Sie betont, dass 

dies noch vor der großen Flüchtlingswelle war.

Dann entstand „… richtig so!“, danach 

Lehrerhandbücher und die Übungshefte 

„Willkommen in Deutschland“. Einfach das 

englische Werk auf das deutsche zu übertra-

gen ging nicht, zu andersartig ist die deutsche 

Sprache. McCafferty sagt: „Ich habe für diese 

Arbeit sämtliche Kompetenzen meiner gesam-

ten Ausbildung gebraucht.“ Viel Zeit steckt die 

56-Jährige in die Erarbeitung neuer Werke, 

auch in den Ferien. „Es ist für mich aber auch 

ein Hobby“, gibt sie zu. Da sie selbst unterrich-

tet, sieht sie immer sofort, ob ihre Konzepte 

auch funktionieren. Das motiviert sie sehr. Wir 

freuen uns auf weitere Werke mit ihr!

 Schulbuch-Autorin

Der Verleger erlebte 
die Ideen „live“ 
im Klassenzimmer
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Speziell zugeschnitten auf die Ziel-

gruppe heranwachsender Flüchtlinge 

mit wenig Schul erfahrung. Hier haben 

geeignete Lehrwerke lange gefehlt:

NEU! Willkommen in Deutschland – 

lesen und schreiben lernen für Jugend-

liche, Alphabetisierungskurs, S. 63

Der Alphabetisierungskurs 
für Jugendliche

Susanne 
McCafferty beim 

Unterrichten  
einer Förderklasse
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